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lich besuchbar.
„Insbesondere vor dem Hinter-

grund der defizitärenHaushaltsla-
ge wird der Landkreis Hildesheim
die bisherige Bewilligungspraxis
der StadtHildesheimnicht fortfüh-
ren können“, schreibt die Kreis-
verwaltung an die Mitglieder des
Kreistages. Es werde daher dazu
kommen, dass „ein Teil der Schü-
lerinnen und Schüler, die im ver-
gangenen Schuljahr eine Fahrkar-
te der städtischen Schülerbeförde-
rung hatten, im nächsten Schul-
jahr keine Fahrkarte mehr erhal-
ten werden.“ Die Kreisverwaltung
prüft gerade, wie viele Kinder und
Jugendliche genau davon betrof-
fen sein werden. Insgesamt ist der
Landkreis künftig durch die Über-
nahme der Schülerbeförderung in
der Stadt für 9.000 zusätzliche

Schülerinnen und Schüler zustän-
dig. Die Ansprüche werden jedes
Jahr kreisweit neu geprüft –
schließlich gibt es alljährlich eine
Reihe vonSchulwechseln undUm-
zügen.

Regel führte
schon öfter zu Protesten
DerUmstand, dass nur derWegzur
nächstgelegenen Schule berück-
sichtigt wird, hat in den vergange-
nen Jahren im Kreisgebiet immer
wieder zu Protesten geführt. Eini-
ge Beispiele: 2012 klagten Eltern
von Giesener Schülern vor dem
Verwaltungsgericht. Die Kinder
besuchten ein Hildesheimer Gym-
nasium, das nächstgelegene wäre
aber das in Sarstedt gewesen. 2018
waren mehrere Eltern in Holle
sauer. Ihre Kinder gingen zur Ro-

bert-Bosch-Gesamtschule, die
nächstgelegene Einrichtung die-
ser Schulform ist aber die IGS in
Bad Salzdetfurth. Im gleichen Jahr
waren zum Beispiel auch 30 Mäd-
chen und Jungen aus Ahrbergen
betroffen, die den Realschulzweig
der Molitoris-Schule in Harsum
besuchten, aber nur den Weg zur
Schiller-Schule in Sarstedt finan-
ziert bekamen. 2020 stand ein Fall
aus Bockenem im Fokus. Damals
ging es um einen Zwölfjährigen,
der wegen eines besonderen För-
derbedarfs zurOberschule in Lam-
springe fuhr, obwohl er im Schul-
bezirk der Bockenemer Schule
wohnte. Damals wurde die Schü-
lerbeförderungs-Satzung des
Landkreises geändert. Seitdem
sind zumindest Ausnahmen in
Härtefällen möglich.

Schülerinnen und Schüler amHildesheimer Busbahnhof. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Genauer lasse es sich noch nicht
sagen. „Aber im Juli soll alles fer-
tig werden.“

Aktuell wird noch das alte
Pflaster herausgerissen. Wie We-
prik berichtet, sollen dafür dann
die Grünflächen und die soge-
nannten Baumscheiben deutlich
vergrößertwerden.Als solchebe-
zeichnet die Verwaltung die Flä-
chen rund um den Baumstamm
oberhalb desWurzelwerks.

Während der Vollsperrung
werden Radfahrerinnen und
Radfahrer durch ein Verkehrs-
schild aufgefordert, vomSattel zu
steigen und zu schieben – und
zwar in beidenRichtungen. Doch
wieschonvorderEinrichtungdes
neuen Radwegs halten sich nicht
alle daran.

Ursprünglichwar sogar genau
das der Anlass für die Stadt, den
neuen Radweg einzurichten.

Jahrelang fuhr der Großteil der
Radfahrerinnen und Radfahrer
denWegaufder linkenunddamit
falschen Straßenseite zur Unter-
führung, anstatt die offizielle –
und längere – Strecke über die
Kniphofstraße zu nehmen.

Anders als damals ist aller-
dings, dass wegen der Arbeiten
an den alten Parkplätzen nun
auch der alte Radweg stadtaus-
wärts gesperrt ist. Bleibt also nur
noch der Fußweg. Laut Hildes-
heims Polizeisprecher Jan Ma-
kowski sind dort während der
Bausperrung aber bislang keine
größeren Vorfälle gemeldet wor-
den. „Wir sind eine große Stadt
mit großem Einsatzgebiet und
können nicht ganz ausschließen,
dass es dort schon eine kleinere
Beschwerde gegeben hat, aber
ein Brennpunkt ist es aus unserer
Sicht nicht.“

sagt Rathaussprecherin Jasmin
Weprik.

Während eine Baufirma nun
also die Parkplätze entfernt, gibt

es fürRadfahrendeaufdieserSei-
te der Marienburger Straße kein
Durchkommen mehr. Weprik zu-
folge für noch etwa drei Wochen.

Der neue Radweg amKlingeltunnel ist aktuell wieder dicht.
FOTO: MANUEL LAUTERBORN

Der Landkreis
wird die bis-

herige Bewilli-
gungspraxis
der Stadt

nicht fortfüh-
ren können.
Landrat Bernd Lynack
in einemSchreiben an
die Kreistagsmitglieder
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Konzerte an achtWochenenden bietet dasMarkt-
platzMusik Festival, das amWochenende startet.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim/Göttingen.Mediziner desUniversi-
tätsklinikumsGöttingen habender Selbsthilfegrup-
pe für Schlaganfallkranke inHildesheim3000Mark
gespendet. BeimGöttinger Altstadtlauf sindMedi-
ziner des BereichesHumanmedizin derUniversität
Göttingen für einen guten Zweck gelaufen.
Hannover.DieWeltausstellung Expo 2000 inHan-
nover senkt für viele Besucher die Eintrittspreise,
kalkuliert aberweiterhinmit einemMinus von ledig-
lich 400MillionenMark. Doch schondurch die nied-
rigenBesucherzahlen fehlen letztlichMillionen in
der Kasse.

OBEN LINKS

Scheine für Vereine

V ielleicht habe ich mich daran gewöhnt
oder es hat wirklich nachgelassen. Ich
meine die vielen Fragen an der Super-

marktkasse. Nutzen Sie schon unsere App?
Sammeln Sie Punkte? Haben Sie unsere Kun-
denkarte? Oftmals habe ich schon gar nicht
mehr richtig hingehört und immer nur geant-
wortet:„Nein.Nein.Nein.“Offenbarauchmal,
alsdieKassiereinfragte:„VondemWassereine
Kiste?“DennsiedeutetemitstrengemBlickauf
den sehr präsenten Kasten imEinkaufswagen.
Nun,inletzterZeithabeichnachdemBezahlen
immersobunteScheinebekommen.FürVerei-
ne. Ja, ich habe wieder nicht zugehört, weiß
nicht,wasesmitdenZettelnaufsichhat. Ichha-
be sie kurzerhand vor demRausgehengroßzü-
gig in die Pappboxen der Vereine verteilt.
Durch eine Zuschrift des Sportvereins Groß
Düngen erfuhr ich nun, dass die Vereine sich
mit den Scheinen Prämien sichern konnten.
Der SV Groß Düngen von 1938 erhielt bei der
jüngsten Aktion nicht so viele wie in den Vor-
jahren. Aber immerhin waren es genau 1938.
Und da haben sie sich dann doch gefreut, die
GroßDüngener.

Von Andrea Hempen

ZU GUTER LETZT

...schmücken diese Nett-hier-Sticker Orte rund
um den Globus. HAZ-Leserin Margarete Haase
hat sogar einen Sticker aus Irmenseul entdeckt.

SONNE UND MOND

Viele Schüler verlieren wohl
Anspruch auf Busfahrt zur Schule

Landkreis Hildesheim übernimmt mit dem neuen Schuljahr die Zuständigkeit für Schülerverkehr
auch im Stadtgebiet – damit ändert sich ein wichtiges Kriterium für die Ticket-Vergabe.

Hildesheim.Mit dem neuen Schul-
jahr 2025/26 übernimmt der Land-
kreis Hildesheim auch die Zustän-
digkeit für die Schülerbeförde-
rung von Kindern und Jugendli-
chen, die im Hildesheimer Stadt-
gebiet wohnen. Daswar bisher Sa-
che der Stadt. Die ist zwar nicht
kreisfrei, übernahm aber in der
Vergangenheit unterschiedliche
Aufgaben, für die formal der Kreis
zuständig ist. Geregelt ist das in
einem Finanzvertrag, der dieses
Jahr in mehreren Punkten geän-
dert wurde. Die Stadt nennt auf
ihrer Homepage die dadurch er-
hofften Vorteile: einheitliche Ab-
läufe undeine einheitlicheAnlauf-
stelle in der Kreisverwaltung.

Zwei-Kilometer-Grenze
gilt schon überall
Allerdings wird die Veränderung
für viele Familien im Stadtgebiet
auch Nachteile mit sich bringen.
Denn: Eine noch nicht genau be-
kannte Zahl von Hildesheimer
Schülerinnen und Schülern, die
bisher die Busfahrkarte für den
Schulweg kostenlos gestellt beka-
men, wird sie künftig nicht mehr
bekommen. Zwar galt in der Stadt
und im restlichen Kreisgebiet
schon einheitlich, dass die Kosten
für die Fahrt zur Schule nur über-
nommenwerden, wenn diese min-
destens zwei Kilometer von der
Wohnung entfernt liegt. Bei kürze-
ren Strecken gilt es als zumutbar,
zu Fuß zu gehen oder mit dem Rad
zu fahren.Esgababer inderBewil-
ligungspraxis von Stadt und Kreis
einen entscheidenden Unter-
schied: Während die Stadt die
Fahrt zur gewählten Schule zahlte,
übernimmt der Kreis nur die Kos-
ten für die Schülerbeförderung zur
nächstgelegenen Schule der ge-
wählten Schulform.

Für eine Hildesheimer Familie
mit zwei Töchtern, die nicht na-
mentlich genannt werden möchte,
bedeutet das: Die Fahrt zum Gym-
nasium Himmelsthür, das etwas
mehr als zwei Kilometer vom Zu-
hause der Schülerinnen entfernt
liegt, wurde von der Stadt bezahlt.
Nach den strengeren Regeln, die
der Kreis anwendet, haben sie
künftig keinen Anspruchmehr auf
eine Schülerfahrkarte. Denn: Die
Michelsenschule, auch ein Gym-
nasium, wäre weniger als zwei Ki-
lometer entfernt und grundsätz-

Von Thomas Wedig

Wegen Bauarbeiten: Neuer Radweg
am Klingeltunnel wochenlang voll gesperrt

Auch der alte Radweg ist betroffen – Radfahrende müssen eigentlich absteigen, doch nicht alle halten sich daran

Hildesheim. Im April hat die Stadt
auf der Marienburger Straße
einen neuen Radweg freigege-
ben, der es demRadverkehr kurz
vorm Klingeltunnel ermöglicht,
in beide Richtungen zu fließen.
Doch aktuell ist dieser neue Rad-
fahrstreifen schon wieder dicht.
Grund dafür sind schon länger
angekündigte Bauarbeiten
neben der Strecke.

Bevor sie zum Radwegwurde,
fuhren auf der Verlängerung der
Trogstrecke nämlich ausschließ-
lich Autos, Motorräder, Roller
und Lastwagen. Seit dort nur
noch Fahrräder fahren dürfen,
braucht es mehrere Parkplätze
auf Höhe des dortigen Nahkaufs
nicht mehr. „Diese sind ja nicht
mehr nutzbar und somit in ihrer
bisherigen Form überflüssig“,

Von Joscha Röhrkasse

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 21,6 23,0 23,0

Temperatur min. (°C) 13,5 14,0 14,0

Niederschlag (mm) 0,5 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 57% 51% 62%

Werte für den Landkreis Hildesheim

Aufgang: 5.11 Uhr Aufgang: 22.09 Uhr
Untergang: 21.39 Uhr Untergang: 3.53 Uhr

10.7. 18.7. 24.7. 1.8.
Werte für den Landkreis Hildesheim


